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Bekanntmachung.
der Fleiſchermeiſter Ernſt Gerner in Star
Reel deobſichtigt in ſeinem Grundſtücke Nr. 62

ächterei anzulegen,
Ro Gemäßheit des S 17 der Reichsgewerbeordnung

R ich dieſes Unternehmen mit dem Bemerken
öffentlichen Kenntniß, daß Einwendungen,

ice nicht auf privatrechtlichen Titeln beruhen,
per einer präkluſiviſchen Friſt von 14 Tagen
mit anzubringen ſind.

c. MRidnung und Beſchreidung der Anlage liegen
einem Büreaun zur Anſicht aus.

ſerſeburg, den 26. März 1897.
Der Vorſitzende des Kreis Ausſchuſſes,

Königliche Landrath.
Jn Vertr.: Graf d' Haußonville.

J Bekanntmachung.
I z bringe biermit zur öffentlichen Kenntniß, daß
e Kutſcher Andreas Deike zu Löpitz zum
Drtsrichter der Gemeinde Löpitz gewählt, beſtätigt
i verpflichtet worden ift.
Merſeburg, den 29. März 1897.

Der Königliche Landrath.
1628 Jn Vertr.: Graf d'Haußonville.
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Bekanntmachung.
I Nachdem die Maul und Klauenſeuche
ter dem Rindvieh des Rittergutspächters Wendler

R eErmlitz erloſchen iſt, werden die durch die
i310 teisblatts Bekanntmachung vom 24. Februar d. Js.

z die Ortſchaft Ermlitz angeordneten Ausnahme-
aßregeln hierdurch wieder aufgehoben.
M erſevurg, den 29. März 1897.

m Der Königliche Landrath.wen Jn Vertr.: Graf d'Haußonville.

bei I Bekanntmachung.
e 7, R Nadhdem die Maul und Klauenſeuche in

Faja und Großgörſchen erloſchen iſt, werden
e durch die Kreisblatts- Bekanntmachung vom 12.
nd 18. Januar d. Js. für die Ortſchaften Caja

ße 10, nd Großgörſchen angeordneten Ausnahme-
iße 9, Praßregein hierdurch wieder aufgehoben.

M Nerſeburg, den 29. März 1897.
48, Der Königliche Landrath.a Jan Vertr.: Graf d'Haußonville.
Den Die Maul und Klauenſeuche im hieſigen

P iſt erloſchen.

Aue“, I. Kroßgräfendorf, den 31. März 1897.
1536 Der Amtsvorſteher.

I Bekanntmachung.
Wegen Eiſenbahnbau iſt der Communikations-
eg von Großgöhren nach der Leipziger

bei: ſtraße geſperrt und die Paſſage auf dem von
roßgöhren an der Friedenseiche vorbeiführenden

aße 45 Feldweg nach der Chauſſee verwieſen.
J Dehlitz a. S., den 30, März 1897,

Iös8 Der Anmtsvorſteher.

ghennementspreis. Vierteljäzrlig bei den Kusträgen in1,20 du beim per „50 M mit en Sthe K.
dition iſt an den Wochentagen Vormittags von 7—-12

on 11--1 Uhr gs.

puiu eCoen Ermäßigung.
en außerhalbund Nachmittags

Bekanntmachung.
Der Fleiſchermeiſter Friedrich Oppenheimer

hier beabſichtigt auf ſeinem Grundſtück Schmiede-
ſtraße Nr. 21 eine Schlächterei anzulegen.
Jn Gemäßheit des 8 17 der Gewerbeordnung bringe
in dieſes Unternehmen mit den Bemerken zur
öffentlichen Kenntniß, daß Einwendungen, welche
nicht auf privatrechtlichen Titeln beruhen, binnen
einer präkluſiviſchen Friſt von 14 Tagen bei mir
anzubringen ſind. Zeichnung und Beſchreibung der
Anlage liegen in meinem Bureau zur Einſicht aus.

Altranſtädt, den 1. April 1897.
1537)] Der Amtsvorſteher.

ne
Merſeburg, den 1, April 1897.

Politiſche Nachrichten ans
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. (Vom Hofe.) Unſer Kaiſer,
welcher Tags zuvor die Vorträge des Reichskanzlers
Fürſten Hohenlohe und des Staatsſekretärs des
Reichsmarineamts Admiral Hollmann hörte,
arbeitete Mittwoch Vormittag mit dem Chef des
Zivilkabinets v. Lucanus und gewährte ſpäter den
Malern Grafen Harrach und Noſter eine Sitzung.
Nachmittags nahm der Monarch an der Fortſetzung
eines Kriegsſpieles im Schloſſe theil, Abends ent
ſprach er einer Einladung des Offizierkorps des
Garde-Pionierbataillons zum Diner,

Kaiſerbeſuch in Köln. Wie aus Köln
berichtet wird, werden die Arbeiten am Kaiſer Wil
helm Denkmal derart gefördert, daß die Enthüllung
am 18. Juni vollzogen werden kann. Jm Programm
iſt beim Beſuche des Kaiſerpaares ein Prunkeſſen,
eine Rheinfahrt und allgemeine Jllumination vor
geſehen. Außerdem fertigt die Stadt ein goldenes
Buch an, in welches ſich die Majeſtäten zuerſt ein
tragen ſollen.

Jn Gegenwart der Kaiſerin hielt Mittwoch
in der Berliner Singakademie der Vater-
ländiſche Frauenverein ſeine 31. General
verſammlung ab, die zugleich mit einer weihe-
vollen Gedenkfeier für Kaiſer Wilhelm I. verknüpft
wurde.

Am Geburtstag des Reichskanzlers
Fürſten Hohenlohe fuhr Mittwoch Vormittag der
Kaiſer im Paradeanzug des 1. Garderegiments,
zu dem er den Orden des Goldenen Vließes und
die Kette vom Hohenzollernſchen Hausorden trug,
am Palais in Berlin vor bald darauf erſchien auch
die Kaiſerin in dunkelblauem Sammetkleid mit
hellgrauem Pelzbeſatz und lichtblauen Hut Beide
verweilten längere Zeit. Der Kaiſer ſchenkte ein
Album mit Anſichten aus den Breslauer Kaiſertagen,
die Kaiſerin ließ ein Blumegarrangement über-
bringen. Von allen Seiten trafen Glückwünſche,
Geſchenke und Blumen ein.

Beim Großherzog von Mecklenburg
Schwerin haben andauernder Appetitmangel und
ſtärker auftretendes Aſthma, das die Nachtruhe
ſtört, die Kräfte und das Allgemeinbefinden un
günſtig beeinflußt und Herzſchwäche hervor-
gerufen. Der Großherzog iſt von Graſſe nach
Cannes zurückgekehrt.

Inſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.
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Sämmtliche AnnoncenBureaus nehmen Jnſerate entgegen. Bellagen nach Uebere nkacft

Der Bundesrath hat am Mittwoch den
Geſetzentwürfen wegen Feſtſtellung des Reichshaus
haltsetats für 1897198, wegen Aufnahme einer
Anleihe für Heeres-, Marine und Reichseiſenbahn-
zwecke und wegen Feſtſtellung des Haushaltsetats für
die Schutzgebiete in der Reichsfaſſung zugeſtimmt.
Der Etat iſt alſo im Reiche noch gerade vor Thor
ſchluß zu Stande gekommen, aber freilich
ohne die Beſoldungsverbeſſerungen, in deren
ernſtliche Berathung die Budgetkommiſſion des Reichs
tags ſoeben erſt eingetreten iſt.

Die Erinnerungsmedaille. Jn ver-
ſchiedenen Blättern werden immer noch Stimmen
laut, daß in den Kreiſen der Veteranen die Hoff
nung gehegt werde, die Erinnerungemedaille vom
22. März werde auch ihnen noch verliehen werden.
Daß die Blätter dieſe Zuſchriften noch fortgeſetzt
aufnehmen, iſt um ſo auffallender, als doch der
„Reichsanzeiger“ bereits am 23. März mitgetheilt
hat, daß auch den Veteranen der Feldzüge 1864,
66 und 70]71 die Erinnerungsmedaille verliehen
werden ſoll, und daß der Kaiſer die Herſtellungs
koſten der Medaille aus eigenen Mitteln be
ſtreiten will.

Aus Anlaß ſeines 50 jährigen Dienſt-
jubiläumes ſind dem Präſidenten des Oberlandes
gerichts Hamm Staatsminiſter Falk die Brillanten
zum Großkreuz des Rothen Adlerordens vom Kaiſer
verliehen worden.

Generaloberſt v. Los, der am 7. April
ſein 50jähriges Militär-Dienſtjubiläum
feiert, iſt am 9. September 1828 zu Schloß Allner
a. d. Sieg geboren, trat, nachdem er die Ritter-
akademie zu Brandenburg und die Univerſität zu
Bonn beſucht hatte, im Oktober 45 als Einjährig-
Freiwilliger bei den 5. Ulanen ein und wurde dann
Reſerveoffizier. Jm April 47 trat er in den aktiven
Dienſt über als Lieutenant bei den 2. holſteiniſchen
Dragonern. Jn den folgenden Jahren war er ver
ſchiedenen Regimentern aggregirt. 1857 wurde er
Premierlieutenant, 58 Rittmeiſter, im Januar 61
Flügeladjutant des Königs, 80 Generaladjutant.
Zum Generaloberſten mit dem Range eines General
feldmarſchalls wurde er am 8. Sept. 93 ernannt.
Gouverneur von Berlin und Oberbefehlshaber in
den Marken iſt v. Los ſeit 10. Januar 1895.

Wie ſchade! Dr. Sig! bringt in ſeinem
„Vaterland“ die bedauerliche Mittheilung, daß
er die Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft des
Fürſtenthuws Reuß ä. L, nicht erhalten habe,
und zwar aus dem allerdings triftigen Grunde,
weil eine ſolche nicht exiſtirt.

Eine allgemeine Arbeitsruhe am
1. Mai, dem „Arbeiter-Weltfeiertag“, wird
in Berlin nicht eintreten. Mit Ausnahme der
Schuhmacher und Möbelpolirer haben faſt alle Ge
werkſchaften ſchon jetzt beſchloſfen, nur in den Be
trieben zu feiern, wo ihnen keine Schwierigkeiten
gemacht werden. Sie wollen in Anbetracht der nicht
ſehr günſtigen Geſchäftslage es auf einen Ausſtand
nicht ankommen laſſen.

Schweiz. „Herr v. Tauſch und die anonymen
Briefe der Berliner Hofgeſellſchaft“ betitelt ſich eine
Broſchüre, die im Verlag von C. Schmidt
in Zürich Ende April erſcheinen ſoll. Jn der
ſelben werden angeblich die Namen der Ver
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faſſer der anonymen Briefe genannt.
Hoffentlich haben wir es mit keinem Aprilſcherz
zu thun.

Belgien. Daß an fremde Staatshäupter
Einladungen ergangen ſind, im Laufe des
Sommers zur Weltausſtellung nach Brüſſel
zu kommen, erklärt das belgiſche „Journal“ für
unrichtig.

Frankreich. Zum neuen Panamaſkandal
wird gemeldet Aus Erklärungen des Pariſer Unter
ſuchungsrichters Poitevin ging hervor, daß dem
nächſt noch drei bis vier neue Auslieferungsanſuchen
im Parlament ein ebracht werden ſollten. Unter
den angeblich Kowpromittirten ſoll ſich auch der
Name des verſtorbenen Kammerpräſidenten Bur-
deau befinden. Ferner wurde Rouvier, der
Miniſterpräſident und ſpätere Finanzminiſter von
Neuem als in den Skandal verwickelt bezeichnet.
Die Angelegenheit kam in der Kammer zur Sprache.

Die Dep. Jullien, Hugues, Salis,
Goirand und Rouvier verwahrten ſich entſchieden
gegen die Bezichtigung ihrer Perſon, indem ſie be
haupteten, daß ſie nie Beziehungen zu Arton gehabt
haben. Sie wünſchten, daß man die parlamen-
tariſche Unverletzlichkeit auch in Betreff ihrer auf-
hebe. Juſtizminiſter Darl an ſagte, Arton habe
nie den Namen Salis genannt, jedoch behauptet,
er habe an Clovis, Hugues, Jullien und
Rouvier durch Zwiſchenperſonen Geld zahlen laſſen.
Da dieſe Behauptung durch keine Beweiſe erhärtet
ſei, wolle der Generalſtaatsanwalt gegen dieſe nicht
die Aufhebung der Jmmunität beantragen das-
ſelbe gelte von Goirand, dem Arton direkt Geld
gegeben haben will. Alsdann gab das Haus der
gerichtlichen Berfolgung gegen Boyer, Maret und
Naquet ſtatt. Zum Schluß wurde folgende Tagee-
ordnung angenommen: Jndem die Kammer die
Erklärung der Regierung billigt und von dem
Verſprechen, die Aktenſtücke mitzutheilen, Kenntniß
nimmt (dieſer Theil mit 329 gegen 243 Stimmen), be
ſchließt ſie (mit 270 gegen 268), die Ernennung
einer Unterſuchungskommiſſion für die
Panama Angelegenheit zu vertagen. Schon
wieder iſt der Unfall eines franzöſiſchen Kriegs
ſchiffes zu verzeichnen. Aus Toulon wird ge
meldet: Der Kiel des Panzerſchiffes „Jau-
réguiberry“ wurde bei Schiffsübungen mit
Torpedos durch vorzeitiges Losgehen eines ſolchen
ſtark beſchädigt.

Spanien Die jüngſten aus Cuba und den
Philippinen einlaufenden Meldungen lauten ſo
günſtig, daß die Beendigung beider Kriege un-
mittelbar bevorzuſtehen ſcheint.

Aus der Südſee, Nach Berichten aus dem
Jnnern von Samoa geben größere Unruhen
der Eingeborenen den Konſuln zu der Beſorgniß
Anlaß, daß infolge erbitterten Eiferſucht unter den
Parteien ein allgemeiner Aufſtand herbeige-
führt werden könnte. Zum Schutz iſt ein zweites
amerikaniſches Kriegsſchiff erbeten worden. Der
Kreuzer „Boſſard“ hat Ordre erhalten, 3. April
von Sydney nach Apia in See zu gehen.

Parlamentariſche Nachrichten.
Der Reichstag fetzte am Mittwoch die erſte Leſung

der Handwerkervorlage fort. Abg. Jacobskoetter
(konſ.) erklärte im Namen ſeiner Partei, daß dieſe die Vorlage
als Abſchlagszahlung anzunehmen gewillt ſei; er perſönlich habe
eine ſehr gute Meinung von der Vorlage und glaube, daß das
Geboteue der hiſtoriſchen Entwickelung entſpreche und auch den
Wünſchen der Handwerker ſehr nahe komme. Abg. Baſſer
mann (ntl.) erblickt in den Beſtimmungen über Handwerker-
kammern einen anerkennenswerthen Fortſchritt, kann ſich jedoch
auch von den fakultativen Zwangsinnungen keinen Segen für
das Handwerk verſprechen. Setze man die Organiſation ins
Werk, ſo müßten auch Geſellenausſchüſſe gebildet werden. Abg.
Schneider (fr. Vg.) erklärt, die ganze Organiſation, die nur
eine Bevormundung bedente, nütze dem Handwerk rein gar
nichts. Das Handwerk müſſe ſich mehr als bisher als Kunſt
handwerk ausgeſtalten, dieſe Beſtrebungen müßte der Staat
auch finanziell unterſtützen. Abg. Gamp (freiconſ betont,
daß man ſich bei der Verſchiedenheit der Wünſche in Nord
und Süddeutſchland werde mit der Vorlage zufrieden geben
müſſen. Der Sozialdemokrat Grillenberger erklärt, ſeine
Partei werde gegen die Vorlage ſtimmen und wünſche der
Kommiſſion bei ihren Arbeiten viel Vergnügen. Ab. Hilpert
(Bauernbd.) empfiehlt als beſten Schutz des Handwerks ener
giſche Beſteuerung der großen Geſchäfte. Don nerſtag:
Fortſetzung der Berathung JnvaliditätsNovelle.

Jm preußiſchen Abgeordnetenhauſe wurde am
Mittwoch die Einzelberathung der Beſoldung svor-
lage beendet. Zu den einzelnen Poſitionen lagen diverſe

Abänderungsanuträge vor. Dieſelben fanden jedoch keine Mehr

heit, vielmehr wurden durchweg die Beſchlüſſe der Budget
kommiſſion angenommen. Am Donnerſtag ſteht die
Gemeindeordnung für HefſenRafſau auf der Tagesordnung.

Der Seniorenkonvent des Reichstages hat eine
Beſprechung über die Geſchäft sordnung der nächſten
Tage abgehalten. Man rechnet darauf, am Donnerſtag und
Freitag die erſte Leſung der Jnvaliditätsverficherungs Novelle
zu erledigen. Am Sonnabend ſoll alsdaun die Margarine-
Vorlage zur Berathung geſtellt werden und am Montag die
Beamtenbeſoldungeerhöhung in zweiter Leſung berathen werden.
Ob es gelivgen wird, ſelbſt wenn von einer Berathung der
juriſtiſchen Seiten abgeſehen wird, auch noch die zweite Leſung
des Handelsgeſetzbuchs vor den Ferien zu beenden, wird da
gegen bezweifelt.

Ans dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe.
Die Rechnungs kommiſſion hat die allgemeine Rechnung
über den Etat für 189394 berathen und beantragt, die
Etatsüberſchreitungen mit 102210.67 M. und außeretats
mäßigen Ausgaben mit 73879,63 M. nachträglich zu ge
nehmigen. Adg. v. Heeremann (Ctr.) iſt erkrankt.
Er hatte einen Jnfluenzaaufall in den Weihnachtsferien und
war, ehe er ſich davon vollſtändig erholt hatte, nach Berlin
zurückgekehrt, um ſeiven parlamentariſchen Pflichten, nament
lich als erſter Vizepräfident des Abgeordnetenhanſes, zu ge
nügen. Jnzwiſchen hat ſich ſein Zuſtand wieder ſo ver
ſchlimmert, daß er bettlägerig iſt.

Die Orientwirren.
Die Mächte haben eingeſehen, daß es mit den

bisherigen Mitteln unmöglich iſt eine Paci-
fication der Jnſel Kreta herbeizuführen,
weshalb ſie den Vorſchlag der von der Jnſel ſtatio
nirten Geſchwaderadmirale angenommen und be
ſchloſſen, je ein neues Bataillon nach Kreta zu ent
ſenden nach dem Wortlaut des telegraphiſchen Be
richtes muß man annehmen, daß auch Deutſch
land Willens iſt, ein Bataillon gegen die
Jnſurgenten zu entſenden. Daß dieſe neueſte
Maßnahme eine Beſſerung der Lage bedeutete, wird
man nicht wohl behaupten können und ſich angeſichts
derſelben der Erinnerung an das Wort des Fürſten
Bismarck nicht zu entſchlagen vermögen, die Ange-
legenheiten der orientaliſchen Raubſtaaten ſind auch
nicht die Knochen eines einzigen pommerſchen Land
wehrmannes werth. Man hat ſich zur Verſtärkung
der europäiſchen Streitkräfte auf Kreta entſchloſſen,
weil man es z, Z. für unthunlich hält, auf eine
Abberufung der auf Kreta befindlichen griechiſchen
und türkiſchen Truppen zu dringen. Das „unthun
lich“ heißt in dieſem Falle allerdings wohl nur ſo
viel wie „unmöglich“, die Abberufung bei der
vorhandenen geringen Heeresſtärke durchzuſetzen.
Die Griechen werden ſich freilich gehörig eins lachen,
daß die Mächte ihre Dispoſitionen in einer Weiſe
getroffen haben, die ſie nun ſelbſt für zwecklos er
achten und abändern müſſen. Der Erfolg der
neuen Maßnahmen auf Kreta kann natürlich kein
anderer als der ſein, daß es auf der Jnſel dem
nächſt ſehr blutig zugehen wird, es wird keine fried-
liche Beruhigung, ſondern eine gewaltſame Unter
drückung erfolgen.

Jm engliſchen Unterhauſe erklärte der Parlaments
unterſekretär des Aeußeren Curzon, on ruſſiſcher
Seite ſei der Vorſchlag gemacht worden einen
europäiſchen Generalgouverneur für
Kreta zu ernennen und die Pforte aufzu
fordern, ihre Truppen allmählich von der Jnſel
zurückzuziehen. Mit dieſem Vorſchlage wäre die
engliſche Regierung vollkommen einverſtanden.

Auf Kreta dauern die Metzeleien und
Plündereien an. Einem Erſuchen, die in den
kretenſiſchen Häfen angeſammelten türkiſchen Aus
wanderer zurückzurufen, begegnete die Pforte mit
der Erklärung, daß es ihr unmöglich ſei, dieſe
mittelloſen und hungernden Maſſen in dem Vilaghet
Saryna unterzubringen. Die Türken haben neuer-
dings trotz ihres bei Kandano gegebenen Ver-
ſprechens, ſich ruhig zu verhalten, mehrfach die
Jnſurgenten angegriffen. Bei Spinalonga
fand ein 48 Stunden währendes ſchweres Gefecht
ſtatt, in welchem die Türken aus ihrer Poſition
vertrieben wurden und ſich in das Jnnere der Jnſel
flüchteten. Der franzöſiſche Admiral begab ſich per
ſönlich nach dem Fort Spinalonga, um auf den Ent
ſatz der dortigen Türken hinzuwirken.

Provinz und Umgegend.
t Naumburg, 30. März. Der diesmalige

Topfmarkt wird am 23. April beginnen.
f. Weimar, 31. März. Von dem Vermögen

der verſtorbenen Großherzogin in Höhe

Freitag, den 2, Abril

von 84 Mill. M. ſollen 40 Mill. an den
herzog, 20 an den Erbgroßherzog und je s
an ihre beiden Töchter, ſowie an den zweiter
des verſtorbenen Erbgroßherzogs gefallen ſei Soh
Reſt ſoll in Legaten vertheilt ſein. Bezi z De
ihrem Gemahl zugefallenen Erbtheils ſoll c R
herzogin beſtimmt haben, daß davon in dem Srof
und Umfange, wie ſie ſelbſt es gethan, Mit
wohlthätigen Zwecken und zur Unterhaltun i
meinnütziger Anſtalten au iPerdeg Kher Axnatter auy tauitig anſtalt

f Rudolſtadt, 31. März. Wie anhänglg
r iein Hund ſtatt ſeinem Herrn dem Pfe

ſelben werden kann, zeigte ſich kürzlich bei e
Pferdeverkauf, den ein Gaſtwirth aus Kleinſen
hierſelbſt abſchloß. Als das gekaufte Pferd eiten So
geführt wurde, folgte nach kurzer Zeit m Rachr
Hündchen des bisherigen Beſttzers deſſelben nach n
vegleitete auf dem langen Wege ſeinen Freune a das de
in ſein neues Heim zum Stalle, wo ſich der du hieß Fl
ein Plätzchen in der Rähe des Pferdes n ſdückvo
anſcheinerd von der fremden Umgebung t halber
weitere Notiz nehmend. gebenf Heiligenſtadt, 30. März. Jan letzter Nach Mer
hat ſich ein 18jähriger Gymnaſiaſt, So
Gefängnißoberaufſehers K., mit einem Revolven
einen Schuß in die Schläfe gejagt. R
einem hinterlaſſenen Zettel hatte er keine Ausſg

das EinjährigenExamen zu beſtehen. I
F Wie ſchlecht manche Leute noch über das Poft

weſen bezüglich der Frankirung von Briefen
unterrichtet ſind, zeigt folgender aus Blumentha
(Hannover) mitgetheilte Fall. Zu einem Geſchäfts
mann kam eine Frau vom Lande: „Gooden Da
Herr H.“ „Gooden Dag, lütje Froo.“
„Handelt. Se ok mit Breefmarken?“ Ja,
könt Se kriegen.“ „Wat gelt de deng
„Dat Stück een Groſchen.“ „Hebt Se ſe nichh
wat billiger „Ja, vok dree vorn Groſchen

„So, lat de denn ok good „Ja, de dort
Groſchen lat roth und den andern brun,“ Denn
geben Se mi man vun den andern, de ſchmutztü
denn ok jo nich ſo licht, und de beiden, de dar owl
ſund, kann ick immer noch mal bruken“, Racl
vieler Mühe gelang es Herrn H., die Frau übet
die Portotaxe aufzuklären. Beim Weggehen meinte
ſie aber doch noch: „Jck glow, een vun de dree
vorn Groſchen kunt ok dohn, denn die Breef ſchall
nich wiet.“

m

(Die Bollendung des Nationaldenk mal
in Berlin iſt etwa im Juli zu erwarten. Gegenwärtig if
man dabei, den VDenkmalshof zu ſäubern und ſobald d
Witterung günſtig bleibt, ſoll mit der Verlegung des Moſagitt
begonnen werden. Auch die Steinmetze, die an verſchiedenen
Gruppen noch zu thun haben, werden demnächſt ihre Arde
wieder aufnehmen.

(Ein ſeltſames Mißgeſchick) paſſirte, wie au

führung von Auber's „Fra Diavolo“ der Sängerin der
line““. Als ſie ſich nach der bekannten Entkleidungsſcene zu
Ruhe legte, brach mit lautem Krachen der Bettboden durch
und die beſtürzte Künſtlerin verſchwand vor den Augen de
Publikums. Natürlich wurde die Mufik des nächſten Auftrittes
völlig dadurch erſtickt, daß fich kein Menſch auf der Bühne wie
im Zuſchauerraum des Lachens erwehren konnte. Die Wert
des Banditen „Das arme Mädchen erſchienen wie erſonnen
für die unglückliche Lage und entfachten auf's Neue die Heiterkeit
Die im Schlummer geſungene Wiederholung des Gebetes „Zer
linens“ klang dumpf aus der Tiefe, wo es ſich manchmal
unheimlich regte, bis endlich das laute Klopfen „Lorenzos“ das
unglückliche Wirthstschterlein aus der peinlichen Lage befreit.

(Originelle Revanche.) Lord Dufferin erzählt
ſeinen „Denkwürdigkeiten“ folgendes Ereigniß aus der Zeit, al
er noch Bizekönig von Jndien war,

mit einem Papiermeſſer aus Elfenbein die Seiten einige
eben angekommener Zeitungen auf.

ihm zu ſchenken, er werde ihm dafür ein anderes geben. e
Hufferin beeilte ſich natürlich, dieſen Wunſch zu erfüllen un
der Rajah ging mit dem Papiermeſſer fort. Einige Zeit ſpäter
kehrte er nach Kalkutta zurück und führte dem Vizekönig als
Geſchenk einen jungen Elephanten zu, deſſen Zähne u
Form von Papiermeſſern zugeſchliffen waren Ein Dienn
ſtellte einen Tiſch mit einigen illuſtrirten Zeitungen vor da
Thier dieſes ergriff eine Zeitung nach der andern mit deRüſſel, ſchnitt ſie ſehr geſchickt mit ſeinen Zähnen auf un t
reichte ſie daun dem Vizekönigl Wenn nun der Vizekbnig
dem Rajah einen Zahnſtocher geſchenkt hätte Dann hätten
dem armen Elephantenthier die Zähne noch bedenklicher
ſchiffen werden müſſen. So ein vierbeiniger, automatiſch
Zahnſtocher wäre nicht übel, wenn man ihn auch nicht in de
Weſtentaſche tragen kann.

Als der Rajah von Hollar
ihm einſt einen Beſuch machte, ſchnitt Lord Dufferin gerade

Der indiſche Fürſt haun
noch nie ein ſolches Werkzeug geſeben, er bat den Vizekönig, J
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Zwangsverſteigerung.
Sonnabend d. 3. ds. Mts.

d Vorm. 10 e
9 nes Pianino, 1 Ladeneinricht.,

1,Nähmaſch'ne, eine große Parthie
giter Möbel, Bilder, Teppiche,

ren u. ſ, w.
den 1. April 1897.

rTauchnütz, Gerichtsvollzieher.
änglickle Freiw. Feld Verkauf
bei einen in erseburg.leinſtette Sonnabend, den 3. April er
erd fort m. 3 Ahr ſoll im ReſtaurantZeit da in hier vor dem Sixtithore
nach un s den Gautz ſchen Erben gehörige, in

reund bigh h Flur, am Leunger Wege beleg. Plan-
der Hund ten ca. Mirg. Größe erbtheilungs

ſuchte halber verkauft werden, wozu Kaufluſtige

s kein gebenſt einlade. (1294
I eerſeburg, den 29. März 1897.

er Nah G. IIöfer.bohn Verkauf von
Wald-Pflanzen.40 Hdt. 2 m 0 10 Pf.

20 I--2 m 6Rotheichen 25 Hdt. 1--2 mm à Sick,
Mzende n 40 Hdt. 13 m à Stck

I 10 Pfg.J gegen 50 Hdt. über 2 m u. 40 Hdt
anen ger rer 2 m g. 15 Hdt

zgern 36 Hdt. über 2 m u.e m. an unverſchälten 1-—3-

Revold r

t. Nah

Se ſe nichh
Broſchen, ſähr. Eich., Eſch. u. Rüſtern roth.W 20 ſdt. à 190 1--3 Mk.

„Denn Die Preiſe verſtehen ſich excl. Aus
ſchmutt tebelöhne pp. in den Kämpen zu

dar ower Schkeuditz, Maßlau, Raßnitz, Burg-
Rachh ſebenau, Merſeburg. Rabeninſel und

Frau über Dölau bei Halle. Die betr. Belaufs
en meinte ſirſten nehmen Beſtellungen entgegen,
a de dreef alle ſonſtige Auskunft ertheilt Unter

reef ſchall „ichneter. [1520
J Schkeuditz, 26. März 1897.

un Her Forſtmeiſter Weſtermeier.

tat Bekanntmachung.
d Hiermit zur gefl. Kenntnißnahme, daß

ten ſch meine Wohnung vom 1. April ab
ihre Arbeia Unteraltenburg 61
b dal (Elfeldsgut)de u beſindet. Anmeldungen von den in den
igsſeene un Gemeinden Altenburg und Dom vor-
Tr durch kommenden Sterbefällen werden daſelbſt

a Aen beten. [1312übte v Frau Schmädt, Leichenwäſcherin.Bühne wie

a an 10 Schock grüne
ie Heiterkeit.u Weidenm ad ſofort zu verkaufen bei [1305
r E. FranmkKoe, Zerbſt,

erzähltSan Dankſagung.
rin gerade Seit 2 Jahren litt ich an Hämorr-
n eine olden. Jch hatte beim Stuhlgang faſt
e kägich ſtarken Blutverluſt und ſehr
den. Lord heftige Shmerzen. Da nichts dagegen
n helfen wollte, wandte ich mich ſchließlich

eit ſpätern als med. Hope. Unter deſſen Be
handlung hörte ſchon nach 8 Tagen das
Auten auf, und die Schmerzen ver
Gywanden vollſtändig. Herrn Dr. Hope

r Sinn für die ſchnelle Heilung meinen beſten

ähne in
Ein Diener
u vor da

mit

ann häit Hanf. (gez.) H. Mohrcher 9 ö15] GBrunſtorf pr. Schwarzenbeck.

re r. Hope in Halle a. S., gr.3 Frarbausſtr. 14. Sprechſtunden
Tlon, und 3--4. (Sonntag,

Rontag, and Donnerſtag nicht).

10 Uhr, verſteigere ich im

den homöopathiſchen Arzt Herrn

Der Baza rzum Beſten des Vaterländiſchen Frauen
vereins wird in d. Hälfte des Mai

vorausſichtlich am 15, und 17.
ſtattfinden. Wir erneuern unſere all
jährliche Bitte um reiche Zuwendung
von Gaben aller Art für denſelben, in
der feſten Zuverſicht auch diesmal, eben
ſo wie in früheren Jahren, freundliche
Unterſtützung bei unſeren Unternehmen
zu finden.

Zu den verſchiedenen Arbeitsgebieten
unſeres Vereins iſt jetzt auch noch das
Kinderheim für 12 von ihren
Eltern veclaſſenen Kindern hinzugetreten,
welches zwar von einer edlen Wohl-
thäterin gegründet, auch jetzt noch von

ihr unterhalten, künſtig aber ganz von
unſerer Vereinskaſſe übernommen wird,
ſo daß wir, wie bisher, auch fernerhin
die Einnahme des Bazars nicht ent
behren können. Wir legen deßhalb die
Betheiligung an demſelben allen Be
wohnern in Stadt und Land recht
dringend an's Herz. [1185

Zur Annahme von Gaben
ſind die unterzeichneten Vorſtandsmit-
glieder gern bereit

A. v. Dieſt. M. Blancke. M. v.
Borcke. A. v. Buggenhagen. C.
Crüger. A. Eylau. A. Gabler.
Ch. Grumbach. H. v. Haeſeler.
Th. Hanewald. O. v. Kehler. A.
Mueller. F. Martius. M. Pogge,
Fr. Paſchke. R. Reinefarth. A.
Schraube. Grfn. Conſt. Stolberg.
E. Weidlich. M. Werther. M. Grfu.
Wintzingerode.

Lindengu ſtellen wir die dazu von
uns vermiethet geweſenen

Gleivanlagen
etwa 2000 mm Gleiſe, 60 Kippwagen,
Weichen, Drehſcheiben etc, zum Ver
kauf. Leihweiſe Ueberlaſſung nicht aus

geſchloſſen [1276Orensetein Koppel
Fabriken für Kormal-

u. ſchmalſpurige Bahnen,
Leipaig, Packhoiſtr.

Nr, 9.

Lohnenden Erwerb
finden Damen durch den Verkauf von
Leinenwaaren, Wäſche ete. nach
Muſtern an Private. Anmeldungen mit
Angabe von Enmpfehlungen erbitten
A. Hallier Co., Bielefeld. [1277

Mein Wohnhaus mit Geſchäft
nebſt Morgen Hausplan bin ich
Willens zu verkaufen. [1303

P. Mohſe, Lützen, Friedrichſtraße
Mein in guten Zuſtande befindliches

Hausgrundßück, Mälzerſtraße 4,
beabſ. ich unter d. günſt. Beding. zu
verkaufen. C. Kolsch. [I535

Das vom Herrn Lieutenant von
Schoenermarck bewohnte

R O siſt verſetzungshalber im ganzen oder
getheilt zu vermiethen u. 1. Oktober zu

beziehen. [1541EocKardt, Oberaltenburg 22.
Karlſtr. 11 iſt das ParterreLogiswegzugshalber, beſt. a. 2 St., 2 Sclaſt,

mit ſämmtl. Zub. u. Vorgarten per 1. Juli
o. I. Oktober er. zu vermiethen, [1295

Sonnabend, den 3. April er.
Nachm. von S bis 7 Uhr,

werden ausverkauft:
ſchwarze Kammgarne, Cheviots und Tuche,

feine Winterüberzieherſtoffe,
verſchiedene Reſter zu Hoſen u. a.

Paul Thee Konkursverwalter-
Preußiſche Renten Perſicherungs „Anſiatt.

1838 gegründet, unter beſonderer Staatsaufſicht ſtehend.
BPermögen: 95 Millionen Mark, Rentenverſichernung zur Erhöhung des Ein-
kemmens. 1895 gezahlte Renten: 3440 000 Mark. Kapitalverſicherung
(für Ausſteuer, Militärdienſt, Studium). Geffentliche Sparkaſſe. Ge
ſchäſtspläne u. nähere Auskunft bei Herrn Herm. Yfautſch, Merſeburg [61

Die Geſellſchaft zu gegenſeitiger
Hagelſchäden- Vergütung

in Leipzig
begründet im Jahre 1824

hält fich zur Verſicherung landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe beſtens em

Rich. Baldauf ſcher Coneurs.

1534

pfohlen.
Die Verſicherungsbedingungen gewährleiften die weitgehendſte Libe

ralität; die Prämien find mäßig und überall der Gefahr angemeſſen.
Rabattvergünſtigung für mehrjährigen Beitritt, ſowie bei vorher

gegangener ſechsjähriger Schadenfreiheit.
Schadenregulirung in Gemeinſchaft mit Vertrauensmännern.
Schadenzahlung 4 Wochen nach Feftſtellung.
Anträge vermitteln

Herr arthuor Emig Burgwerben.
Herr Richard Schurig, Merſeburg.
Herr B. 3öttger, Lützen.

s EigeneAhr-Rothweine, en
Mosel- mm ſtreng naturrein n Rheinwelnebeziehen die bedeutendſten Conſum- und Kranken Anſtalten ven

Foseph Brogsitter Cie-Weinbergbefitzer, Ahr weiler (Rheinland) Nr. 23
Preisliſten und Proben gratis und franco!

l

gſtraße 16. Burgſtraße 16.

Oscar Leber
Drogen-, Lack, Farben und Firnißhandlung

empfiehlt

ſämmtliche Oel- und Waſſerfarben trocken oder mit
beſtgekochtem Leinölfirniß verrieben zum ſofortigen Anfſtrich

I ſertig. Pr. garantirt rein gekochten Leinölfirniß
I mit höchſter Trockenkraft nicht zu verwechſeln mit Glätte

oder Harzoölfirniß, der ſchwer trocknet und klebt.
Fußbodenfarbe, ſtreichfertig, hart und ſchnell trocknend,
graue, braune, rothe c. präparirte Anſtrichfarben

für landwirthſchaſtliche Maſchinen und geräthe.
Fußbodenlacke, Möbellacke, Eiſen und Lederlacke, Polituren,
Siccatif, Terpentinöl c. Maurerpinſel, Farben- und

Lackirpinſel.
Carbolineum u. Holztheer zum Anfſtrich für Stackete,
1518) Holz und Bretterwände c.

e Allein Verkaufvon Vernſteinöllackfarben von O. Fritze Co.,
S Berlin, in ca. 6--8 Stunden hart trocknend.
Spiritus-Glanzlack von Franz Chriſtoph, ſofort trocknend.

Wiederverkäufern und Malern Vorzugspreiſe.

J Kuh mit Kalb zu ver 200 m. bearbeitete, ſowie 50 m kleine

kaufen [1288 PflaſterſteineZſcherben Vr 10.
ſind abzugeben.Weiße Mauer 13

iſt die 2. Etage zu vermiethen und am Bruchmeiſter Albert Mäller,
1244] Knapendorf.1. Oktober zu beziehen. [1308

[1521

Eigen-
bau.

Bur

m
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Für die vielen Beweiſe herzlicher
Theilnahme bei dem Begräbniß unſers
theuren Entſchlafenen ſagen wir hiermit
allen unſern tiefgefühlteſten [1532

Da mm L.
verw. Z. Jauckus nebſt Angehörigen.

Fariſer Kopf-Salat, [1539
hochfeine neue Walta Kartoffeln S
hochf. ungefalzenen ſtr. Caviar.

friſchen geräuch. Rheinlachs,
friſche Sülze

empfiehlt C. L. Zimmermann.

ſing z JMeſſing -Apfelſinen s
lachen dfriſche, goldgelbe Früchte, Poſt

korb (10 Pfd. Brutto) ca. 30-40
St., ſranco incl. Verp. M. 3, ganie
Kiſte 2—-300 St. M. 9. bis 950

ab hier geg. Nachn. Richard Kox,
Südſrucht-Import, Duis burg a. Rb.

Ware Nunder-kinder
erzieht man von

Koch's Rähr-3wieback.
Derſelbe bild t den Kindern geſundes

Blut, ſtarken Knochenbau und iſt wegen

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluftr. Sonntagsblatt,,

Es hat Gott dem Allmäehtigen gefallen, unsern heiss-
geliebten Vater und Schwiegervater, unsern theuren Gross-
Vater und Urgrossvater, Schwager und Onkel

August Friedrich Fürer
I woeiland Divisionsprediger in Luxemburg, Pastor zu Gross-

Rodensleben bei Magdeburg, Ritter des Rothen Adler-Ordens
III. Klasse, im 85. Lebensjahre nach längerem Leiden heute
I Vormittag 11 Uhr durch einen sanften Tod zu erlösen und
I in sein himmlisches Reich aufzunehmen.

Dürrenberg bei Merseburg, den 31. März 1897.
Die trauernden Hinterbliebenen

J in Köln a. Rh. Lindenthal, Berlin, Neukirchen b. Mörs-
J Merseburg, Dürrenberg, Niedersersno in Oberschlesien,

Niederalben, Strassburg i. E. e
Beerdigung Sonnabend, den 3. April, Nachm. 3 Uhr S

S vom Prauerhause in Dürrenberg aus,

e

W

Pastor emerit.

Himbeer-, Kirſch-
und Apfelſinen -Satt

à Pfd. 60 Pfg., empfiehlt
1021] die Stadt Apotheko

Bann Stein's
chemiſch analyſirte, garan

tirt reine und echte

0 7 p elt erMedizinal-
0 Ha aUngarweine h ſeiſowie g nMeneser Ausbruch

(beſonders Blut rmen u. Bleich-
ſüchtigen ärztlich empfohlen) zu

(1544

ſeinem bohen Nährwerthe geeignet, die
Kinder vor den Folgen fehſerhafter Er

nährung als Skrophuloſe, Drüſen-
Darmkatarrh, Rachitis, Knochen,
Krankheiten u. ſ. w. zu ſchützen.

Jn Düten und Paketen zu 10, 20.
30 und 60 Pfg. Verkauf bei

A. B. Sauerbrey.
Walther Bergmann, Gotthardtſtr. 8.
H. Weilagwanu, Gotthardiſtr. 29.
Carl Schmidt, Unteraltenburg.
Hütdel,
Th. Sieber, Halleſche

8
1

Straße 17.

Gustav Müller, Schirmfabrik.
e

7v9Weee

J Geſchäftslokal befindet ſich 2
e Purgſtraße 22.

Reinh. Fränzel, Steinſtr.
Frankleben: Rich. Handtke.

[1216

Mücheln Käckermſtr, W. Knödel.

S h

e e een 5 c 7 S Sr. e re 7S Se e e8 S Se ehe5 We ee e ed J 7 S 2 Sdw c D r W5 S

ſind vorräthig in der S SS 7J 2 eisblatt-Exped S cExpedition mKreisblatt-Exp
W J r v 55C2 und 4ſpännige Ackerpflüge

ſind billig zu verkaufen [1542
Schönleiter, Schmiedemeiſter.

Die Beleidigung
gegen den Lehrer Herrn Schimpf
nehme ich zurück. (1540

W. Walther Seuſchberg.

Freitag, den 2. April, ſteht ein friſcher Transport

Wrdenner und Däniſcher

bei uns zum Verkauf.
in großer Auswahl

[(1311

haben zu billigen Engros Preiſen
bei Pr. Th. Stephan und

ſ Carl Adam.

Freitag, den 2. April 189Abends s ühr
Symphonie- Concert
der geſammten Kapelle des Alanen,
Regiments Hennigs von Treffenſeld

(Altmärkiſches) Nr. 16.
Direction: Königl. Muſik Dir. Herr

W. Bromme.
Billets im Vorverkauf à 50 Pig

ſind bei Herrn Kaufmann Henriche,
Bahnhoſſtr. Moritz, Firma Seht Nnte dem
Schwarz, Burgſtr. und Kaufm. Schurig, t abgeſtEcke Schmale und beruht n hen To
der Kaſſe 60 Pfg. 1234 dieſe n

NB. Obige Kapelle iſt mehrfach gus- I ganz a
gezeichnet und hat alle Jahre die Ehre beiden
vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer im Lez- J
linger Schloſſe zu concertiren. Die Ge

Es ladet ergebenſt ein Alb. Urlass, De gerüc

7 n BerlauReichskrone. an
Das am 1. März ausgefallene Mpellagte

Concert der Copelle des Königl. Mugenblick
Magdeb. Füſitier-Reg. Nr. 36 findet ne an W
nunmehr beſtimmt am Die Elte

Donnerſtag, den S. April, Ndem, l
Abends S Uhr, i Kinde

ſtatt. Familienbillets 3 Stück 1 ihlt war
einzelne Billets à 40 Pfg. ſind vorter M rftichenebr. Strehl,

Merseheerg.

bei Herrn Heinr. Schultze jnn, jünger
CigarrenGeſchäft zu haben. An der Plchem

Abendkaſſe 50 Pfg. [1533 M di Wel
O. Wiegert. vom 9

Confirmanden- Anzüge.

Reichhaltigſte Auswahl in
Diagonal-; Cheviot-, Kammgarn- und dunkel

gemusterten Stoff en

Druck und Verlag der Merſeburger Kreisblatt Druckeret“ (A. Leidholdt), Merſeburg, Altendnrger Schulplatz 5.

e in allen Preislagen,
von der einfachſten bis zur eleganteſten Ausführung

Anfertigung nach Maaß.
Verkauf zu feſten, anerkannt niedrigſten Preiſen.

Heinrich Pagler Merseburg,
Markt S.

R. Walther.

n i ſchwärthweſterch
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Peilage zu Ar. 78 des „Zexſeburger Kreisblatt vom 2. April 1897.
(Nachdruck verboten.)

Mit dem Brandmal.
gonan von Gebhardt SchätzlerPeraſini.

(6. Fortſetzung.)

gehold fühlt, daß ihn die Augſt ſchüttelt und
dölte ihm Zittern verurſacht. Er wendet ſich
e und an die Grabſtätte ſeiner Eltern tretend,
Lnelt er dort noch einige Worte. Dann verläßt
haſtig den Friedhof.

Sag fahle Mondlicht ſtrömt darüber ein leiſer
e ſchüttelt nun die ſchneebedeckten Büſche, daß
nen raunt und flüſtert und endlich beginnt
on wieder zu ſchneien, Die weißen Sterne
n gerunter und verwiſchen die Spur der beiden
glichen Beſucher.

Weihold haſtet athemlos vorwärts. Jhm iſt, als
W er den Fremden erreichen, ihn zur Rechenſchaft

was er, gleich ihm, an Margarethens Ruhe
wollte. Doch ſo raſch er auch weitereilte, der

e war verſchwunden. Zudem machte das
re Schneegeſtöber eine ſofortige Verfolgung

t gab auch dieſen Gedanken auf. Was
e er eigentlich? Einem fremden Mann nach
gen, den er nichts Anderes veſchuldigen konnte
de er, gleich ihm ſelbſt, zur Abendzeit den
hof aufſuchte. Jm Grunde genommen war
ſücherlich, kleinlich und dennoch ließen ihn die

nahen Wahrnehmungen noch einen ganzen Tag
den Städtchen bleiben. Doch denjenigen, den
tod ſuchte, fand er nicht. Dieſer war noch mit
Abendzuge fortgereiſt, kurz nachdem er vom

pedhofe kam.

Bereits am Vormittage aber hatte der Unbe-
nte dem Hauſe in jener engen Gaſſe einen Be

M ugeſtattet, das Frau Merlin mit ihrer ver

e veiden Frauen geführt.

ten Tochter Sybilla bewohnte. Ein Freiwerber
dieſe war der Fremde indes nicht ihn hatte
ganz anderes Geſchäft in die einfache Wohnung

3

die Geſtalt Friedrich Weiholds iſt dem Leſer
e gerückt und es mag wohl hier am Platze ſein,

n Verlauf ſeines Prozeſſes vor fünfzehn Jahren
R nöglichſt gedrängten Umriſſen zu ſchildern. Der

Königl.
findet

pril,

1 W
d vorher
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zgellagte leugnete nicht, ja er bereute im erſten
Jugenbück nicht einmal ſeine That und erſt der Ge
nie an Weib und Kinder ergriff ihn tief.
Die Eltern Friedrich Weihold's waren ein Jahr

Mnem, kurz hintereinander verſtorben und ließen
i Kinder zurück, Friedrich, der ſeit Kurzen ver
jhlt war und eine angeſehene Stellung auf der
rſtlichen Domäne bekleidete und Margarthe,
z jüngere Schweſter, ein zartes Weſen voll un
dichem Liebreizes. Das mit träumeriſchen Augen
die Welt dlickende Kind glich einer Elfen geſtalt,

vom Duft der Blumen lebt. Friedrich hing
i ſchwärmeriſcher Liebe an dem kleinen verwaiſten
hweſterchen, das ganz auf ſeinen Schutz ange

ſcſen war. Die Freier kamen und gingen, denn
argarethens Herz konnte noch nicht die Liebe, und

r Bruder wachte über ſie, drängte ſie auch niemals
einem Entſchluſſe. Sein Weib und Margarethe,
ine Kinder, dies waren Weiholds teuerſte Schätze.
doh auch über die Schweſter ſollte einmal jener
e Strom fluthen, der die Knoſpen ſprengt, die
z Seele in Aufruhr verſetzt. Der Anſturm war

i mächtig geweſen, er verſengte dies junge ſchwache

in ſie, als er bemerkte, daß
al im Leben und mit Abſicht, ein Geheimniß vor

z Die Veränderung Margarethens war dem
xuder nicht entgangen. Mit keinem Wort drang

ſie zum erſten
m bewahrte. Nichtedeſtoweniger tobte der Groll
n gegen dieſen Eindringling, gleichviel, wer es

55 anz aus.

i wor, hatte er es nun doch bereits ver
ocht, das beſte Einvernehmen, das Vertrauen,

untergraben. Der Bruder wartete von
z zu Tag auf den Augenblick, wo Margarethe
m ihr Geheimniß offenbaren mußte. Jhre
gen ſtrahlten nun oftmals einen ſieberhaften

Sie blickte den Bruder mit flehen
Augen an, als verlangten ſie nach ſeiner

R vbung. Damals wußte Weihold ja nicht, daß
W

r

argarethe ſelbſt unter dem Druck dieſes Ver
niſſes unſagbar litt, daß ſie aber ganz in der

Gewalt des Geliebten ſtand, der ihr Schweigen
gegen Jedermann anbefahl, und die ſchwärmeriſche
Margarethe ganz in ſeinen Bann gezogen hatte.
Auch Frau Anna vermochte unter dieſen Umſtänden
nicht in Margarethe zu dringen. Dieſer recht un
erquickliche Zuſtand währte längere Zeit. Friedrich
beobachtete die Schweſter, konnte es jedoch nicht
verhindern, daß ihn ſeine Geſchäfte oftmals abhielten.
Frau Anna hatte nunmehr mit ihren Kindern zu
thun und war folglich ebenfalls nicht in der Lage,
das junge Mädchen auf Tritt und Schritt zu be
aufſichtigen. Weihold ward ungeduldig. Weshalb,
wenn ihm nun einmal die Schweſter genommen
werden ſollte, ſtellte ſich der Werber nicht ein? Und
in einer lauen Sommernacht kam das Verhängniß.
Weihold kehrte heim und ſeine erſte Frage galt den
Kindern und Margarethe. Das junge Mädchen
hatte ſich am Spätnachmittag entfernt und war bis
zur Stunde noch nicht eingetroffen. Wenige Mi-
nuten darauf fuhr unten über den Kirchenplatz ein
Wagen und hielt vor dem Hauſe. Der alte Arzt
entſtieg ihm, keuchte die Treppe herauf und bat
mit einem ſehr ernſten Geſicht Weihold um einige
Worte. Dieſer unterdrückte den lauten Schrei, der
ſich ſeiner Bruſt entringen wollte, als er ver
nommen, um was es ſich handelte. Er lief hinunter,
öffnete den Schlag und da lag ſeine Margarethe
mit offenem Haar und triefenden Kleidern in den
Armen einer mitleidigen alten Frau. Ein heiſeres
Röcheln kam aus ihrer Bruſt, die Augen hielt ſie
geſchloſſen.

„Man hat ſie aus dem Rhein gezogen ſagte
der Arzt. „Gefahr iſt keine mehr vorhanden. Es
iſt nur Schwäche, Schreck!“

Der Bruder trug ſie hinauf. Er fühlte ja, daß
ihr Herz noch an dem ſeinen ſchlug und dies allein
erhielt ihm die Kraft. Sie kam bald wieder zum
vollen Bewußtſein, ſchrie verzweifelt auf und bat,
man möge ſie ſterben laſſen.

Und da er voll milden Vorwurfes ſie fragte
Wie konnteſt Du uns das thun, Margarethe?

Haſt Du einen Menſchen gefunden, der mehr Ver
trauen verdiente, als ich, Dein Bruder

Da warf ſie ſich ihm zu Füßen in jener Nacht.
Verführt, verrathen erſt ſeit dem Nachmittag
weiß ſie es, daß er ſie verlaſſen hat und unter
ihrem Herzen regt ſich Leben. Da war ihr jede
Vernunft geſchwunden und ſeine letzten Abſchieds
zeilen zerknitternd, floh ſie hinaus, den Tod
ſuchend.

Wie ein zu Tode Verwundeter krallte der Bruder
die Hände in ſeine Bruſt. Vor ihm am Boden
liegt wimmernd, um den Tod flehend, ſeine kleine,
ſüße Margarethe. Ein Elender hat ſie geſchändet,
zertreten! Blutig flimmert es ihm vor den Augen.

„Wer iſt's?“ ruft er, aber ſie giebt keine Ant
wort. „Wer iſt's?“ reißt er ſie vom Boden empor
und nun ſtammelte ſie einen Namen, der ſein ganzes
Blut aufrüttelte, daß es die Schläfen zerreißen
wollte. Sein eigener Vorgeſetzter war es, der elegante,
leichtſinnige Herr von Löthen. Noch in derſelben
Nacht drang Weihold in deſſen Wohnung und fand
den Kavalier allein.

Ueber die nun folgende Szene kurſirten mancher
lei Gerüchte. Die Anklage behauptete ſogar, Weihold
hätte, bei ſeinem Eintritt in Löthens Zimmer, dieſen
ſelbſt, der noch an ſeinem Arbeitstiſche ſaß, ohne
Weiteres von hinten mit einem der eichenen Stühle
niedergeſchlagen. Was Weihold in. eigenem Geſtändnis
darlegte, wich allerdings einigermaßen von dieſer
Annahme ab, doch es wurde ihm nicht recht geglaubt.
Herr von Löthen war ſofort todt, vermochte keiner
lei Ausſage mehr darüber zu machen. Brieſſchaften,
das ſehr heimlich gehaltene Liebesverhältnis des
Leben. annes und Margarethens betreffend fanden ſich
keine. Margarethe war, nachdem ſie die That er
erfahren, und der Bruder von den Gerichtsbeamten
abgeführt wurde, in unheilbaren Jrrſinn verfallen.
Sie gab keine vernünftige Antwort mehr,

Weihold ſtellte vor Gericht ſein Zuſammentreffen
mit Herrn von Löthen ungefähr wie folgt dar
Beim Betreten des Zimmers Löthen's kam ihm
deſſen Diener entgegen, den er, ſich gewaltſam
meiſternd, zu ſeinem Herrn hineinſchickte, um ihn,
Weihold, anzumelden. Herr von Löthen, welcher

vermeinte, es handle ſich um eine wichtige Geſchäſts
angelegenheit, empfing den Beamten. Beim Anblick
des vermeintlichen Verführers der Schweſter brach
die furchtbare, gewaltſam zurückgehaltene Aufregung
hervor. Weihold verlangte unter Drohungen und
ohne dem Anderen erſt Zeit zu Fragen zu geben,
daß Löthen ſofort Margarethe die Ehre wiedergeben,
ſie heirathen ſolle. Der junge Lebemann ſoll in
ein lautes Gelächter ausgebrochen ſein, das Weihold
zur Raſerei brachte, Weder eine Zuſage, noch eine
Entſchuldigung bekam er zu hören. Noch einmal
verſuchte der Bruder einer entehrten Unſchuld mit
zuckender Stimme, Schaum auf den Lippen, an
die Pflicht zu mahnen; Löthen wendet ſich gelang
weilt um und in dieſem Augenblick erſchlug ihn der
Andere. Der ſofort zuſammengeſtürzte Kavalier
verſuchte, nach eigener Ausſage Weihold's noch
etwas zu ſprechen. Er wendete ſeine letzte Kraft
an, brachte jedoch nur eine kleine Silbe hervor:
„Um dann ſchloß er die Lippen. Weihold
verließ das Haus und irrte in der Stadt umher.

(Fortſetzung folgt.)

Hurmzno riſtiſche s
Uuwillkürliche Beſtätigung. Er: Die

eine Eigenſchaft findet man übereinſtimmend bei all en Frauen:
ſie müſſen immer wiederſprechen!“ Sie: „Das
iſt nicht wahr

Jm Weſten Amerikas, Bei Beginn der Theater
vorſtellung wird von der Bühne herab ins Publikum geſchoſſen.
Es entſteht eine Panik im Zuſchauerraum. Regiſſeur (hervor
tretend: „Das verehrliche 3ublikum wird gebeten, ruhig ſitzen
t wir ſchießen nur auf die anweſenden Bericht
erſtatter

Ausweg. Schwiegermutter: „Alſo Jhr habt
wirklich eine dritte Etage gemiethet aber Kinder, daß ich jedes
mal ſo hoch ſteigen muß, wenn ich Euch beſuche
Schwiegerſohn (heimlich ſchmunzelnd): „Es ließ ſich nun
leider nicht anders machen Schwiegermutter:
„Slaub's ja, aber dann wird't wohl am beſten ſein, ich ziehe
gleich ganz zu Euch

Des Räthſels Löſung. Sie: „Jch weiß nicht,
warum die Doktoren ſo für das Radeln ſprechen, da es doch
die Leute geſünder macht und alſo den Aerzten Patienten ent
zieht Er: „Sie bilden ſich ein, daß ein geſunder und
kräftiger Radler mindeßens fünf Fußgänger in der Woche über
fährt und ihnen in die Hände liefertl“

Ein Ehehinderniß. Schweſter: „Warum
heiratheſt du die Dame nicht Bruder: „Jch möchte
ſchon, aber unglücklicher Weiſe kat ſie einen organiſchen Sprach
fehler Schweſter: „Wieſo?“ Druder: „Sie kann
nicht „Ja“ ſagen

e Briefkaſten der Redaction.
A. M, hier. Kaiſer Wilhelm II. mißt einen Meter

und zweiundfiebzig Centimeter, während die Körperlänge Kaiſer
Wilhelms I. elf und die Kaiſer Friedrichs dreizehn Centimeter
mehr betrug.

Bismarckverehrer, hierſelbſt. Wir Dentſche
fürchten Gott Noch immer begegnet man dem zum
„geflügelten Worte“ gewordenen weltberühmten Aueſpruch Fürſt
Bismarcks vom 6. Februar 1888 in verſchiedenſten Les
arten, wie z. B. „Wir Deutſche fürchten Gott u. ſ. w.“ oder
„Wir Dentſchen fürchten Gott 2c.“ oder „Wir, Dentſche, fürchten
Gott 2e.“, dann: „aber ſonſt Niemand (auch: ſonſt
Nichts) auf dieſer (auf dex) Welt.“ Ein hieſiger Herr,
welcher ſich um authentiſche Feſtſtellung dieſer hiſtoriſchen
Worte direkt nach Friedrichsruh an Fürſt Bismarck gewandt
hatte, erhielt folgende Antwort: „Auf Jhr Schreiben beauf-
tragt Fürſt Bismarck mich, mitzutheilen, daß der Wortlaut
des Satzes nach Seiner Durchlaucht Erinnerung
folgender war „Wir Deutſche fürchten Gott, ſonſt Nichts auf
dieſer Welt Chryſander.

Muſikfreundin, hierſelbſt. Die Kapelle des
16. Ulanenregiments (von Treffenfeld) ans Salzwedel, unter
Leitung des aus Obereichſt ädt (Kreis Querfurt) ſtammenden
Herrn wiuſikdirektors Bromme, ceoncertirt alljährlich zur
Jagdzeit vor Sr. Maj. dem Kaiſer und verwendet in den
Concerten ein neuerfundenes Jnſtrument, Tubus Campan a-
phon, welches namentlich bei dem Kaiſer großes Jntereſſe
erregte. Sind Sie nun befriedigt

Wißbegieriger Gymnaſiaſt, hierſelbſt. Von
den ungeheueren Entfernungen im Weltall läßt ſich der Laie
nichts träumen und für den Menſchengeiſt iſt es ſchwer, fich
hiervon eine richtige Vorſtellung zu machen. An dem nach
ſtehenden Beiſpiel läßt fich das aber wenigſtens annähernd er
läutern. Der elektriſche Strom, der in der Sekunde bekanntlich
fiebenmal um unſere Erde geht, würde in einer Sekunde zum
Mond gelangen können, wenn eine Leitung nach dort beſtände.
Bis zur Sonne würde er ungefähr 8 Minuten brauchen,
während er zum nächſten Fixſtern erſt in etwa 4 Jahren ge
langen würde. Es gibt aber auch Fixſterne, die ſo weit
entfernt ſind, daß ſie auch heute noch nicht die Kunde von der
Entdeckung Amerikas haben könnten, wenn dieſe damals
telegraphiſch nach dort übermittelt worden wäre.

Aungahme von Jnſeraten für die am Nachmittag erſcheinende Nummer nur bis Vormittags 9 Uhr.
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Stadt und Umgegend.
e r d Wegen heit ſind ans wintsmmen

en bitten wir mündlich oder ſchriftlich der
Redaetion zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 1. April 1897.
Der erſte April iſt der Geburtstag

des Fürſten Bismarck, der in leidlicher Ge
ſundheit, wenn auch nicht mehr unberührt von den
Beſchwerden des Greiſenaltecs, friedlich ſeine Tage
im Sachſenwalde verlebt, Aber die alte Klarheit,
die alte Feſtigkeit und Knorrigkeit ſeines Geiſtes iſt
geblieben, und auch Die, welche in der Politik nicht
immer ſeine Freunde waren, meinen beim unlös-
baren kretiſchen Trubel doch: Da müßte einmal
Fürſt Bismarck dazwiſchen fahren! Heute, wo er
nichts mehr mit europäiſchen Staatsangelegenheiten
zu thuen hat, merkt man erſt, daß kein anderer
Staatsmann, kein anderer lebender Menſch über
haupt, ſich eines ſo wuchtigen perſönlichen Anſehens
erfreute, wie Fürſt Bismarck. Hinter ſeinem hellen
Wort ſtand die blanke That, und heute arbeiten
gar zu viele Köche ohne Thoten, aber mit vielen
Worten am politiſchen Brei in Europa. Fürſt
Bismarck iſt in ſeinem Rieſengeiſt über manche
menſchliche Kleinheiten erhaben, ein Verächter vieler
Schwächen und der Wehmuth nicht leicht zugänglich.
Aber die Wehmuth, die im März 1888 ſeige Stimme
durchzitterte, als er dem Reichstage Kunde gab vom
Hinſcheiden Kaiſer Wilhelm's I., von der wird auch
ein Stück wieder in ihm aufgetaucht ſein in den
letzten Märztagen. Denn iſt Fürſt Bismarck Je
mandem zu Dank verpflichtet, ſo dem greiſen Kaiſer,
ohne das Vertrauen Kaiſer Wilhelm's I. wäre Fürſt
Bismarck niemals Der geworden, der er war. Still
hat er die Gedenkfeier mit begangen, aber herzlicher hat
kaum Jemand des Tages gedacht, als der alte
Kanzler. Der alte Kaiſer und der alte Kanzler
paßten zuſammen, nun folgten neue Tage und neue
Männer, neue Kämpfe und neue Arbeit. Jn ein
ſamer Größe hebt ſich Fürſt Bismarch's Geſtalt von
der Gegenwart ab, viel Feinde und viel Ehr hat
ihm die Vergangenheit gebracht, viel ehrenreiche
Freude ſei ihm für den Lebensabend beſcheert, Jahr-
aus und Jahrein. Er war ein Kämpfer und ſeine
Waffe war das Wort war auch die Waffe mit
unter ſchneidend ſcharf, ſauſte unvermittelt mancher
Zornhieb in der Gewalt menſchlicher Leidenſchaft,
immer war es in des Vaterlandes Dienſ!
Des Tage einſeitiger Streit wird vergeſſen, der
Mann ſeiner Zeit bleibt als Zeichen ſeiner Zeit!

Die Bauernregeln für den April ver
langen u. a.: „Auf Tiburti (14.) ſollen die Felder
grünen.“ Das Blühen der Osſthäume wird nur
für den Ausgang des Monats erwünſcht, denn es
heißt: „WMärzendlüthe iſt nicht gut, Aprilblüthe iſt
halbgut, Maiblüthe iſt ganz gut.“ Ferner heißt es
„Sind die Reben um Grorgt (23) noch blind, ſo
freut ſich Mann und Kind,“ „Ein naſſer April
verſpricht der Früchte viel.“ „Donnerxts im April,
ſo hat der Reif ſein Ziel.“ „Ein trockner März,
ein naſſer April und ein kühler Mai, verheißen viel
Frucht, Obſt und Heu,“ „April warm, Mai kühl
und naß, füllt dem Bauer Scheuer und Faß.“ „Der
April iſt nicht ſo gut, er ſchneit dem Hirten auf
den Hut“, heißt es weiter in den Bauernregeln.

Jn den am 24. bis 30. v. Mts. hierſelbſt
ob gehaltenen Prüfungen für Einjährig-
Freiwillige vor der königlichen Prüfungskom-
miſſion beſtanden von 25 Bewerbern insgeſammt 9,

--7 Der 31. März war der letzte Termin, bis
zu dem die früher giltigen Stempel-Werth-
zeichen, die infolge Jnkraſttretens des neuen
Stempelgeſetzes ihre Giltigkeit bereits am 1. April
v. J. verloren haben, bei den Steuerämtern
umgetauſcht werden konnten.

Roßbach, 30. März. Ein trauriges Miß-
geſchick hat dem Landwirth Dettenborn in dem
benachbarten Gröſt das Leben gekoſtet. Als er
ſich geſtern Mittag mit ſeinem Geſchirr vom Felde
auf den Heimweg machte, hatte er, wie es hier
üblich iſt, die Drillmaſchine an den Wagen angehängt.
Unterwegs muß er nun ſehr wahrſcheinlich a u s
der Schoßkelle gefallen und ehe die Pferde
angehalten werden kvunten, überfahren worden
ſein. Er wurde mit verſtümmeltem K pfe
t dt aufgefunden,

Göthewi 26. März. Ein auch für weitere
Kreiſe intereſlanter Prozeß iſt Seitens
unſerer Kirchengemeinde gegen das fiskaliſche
Patronat erfolgreich geführt worden. Letzteres war
in zwei Jnſtanzen verurtheilt worden, bei vorfallenden
nothwendigen Neu und Ausbeſſerungsbauten an
den Kirchengebäuden im Falle der Unzulägnglichkeit
des Kirchenvermögens zwei Drittel der bar
aufzubringenden Beiträge zu bezahlen,
hatte aber gegen dieſes Urtheil Reviſion bei dem
Reichsgerichte in Leipzig eingelegt. Dieſe Reviſion
iſt jedoch nunmehr vom Fiskus zurückgenommen
worden und der Prozeß damit von der Kirchen
gemeinde rechtskräftig gewonnen.

Lützen, 30. März, Geſtern wurde die bis
her bei dem Gutsbeſitzer Herrn Boſe zu Nempitz
in Dienſten ſtehende Wirthſchaftsmamſell Anna
Nebelung aus Jmmeroda bei Sangerhauſen
wegen Kindesmordes verhaftet und dem
hieſtgen Amtsgericht eingeliefert. Sie hat Ende Juni
oder Anfang Juli v, J. heimlich ein Mädchen ge
boren, das Kind aber gleich nach der Geburt getödtet
und die Leiche auf dem Boden über dem Kuhſtalle
verborgen und mit Lehmpatzen verdeckt, wo das
Skelett des Kindes auch gefunden worden iſt.
Das Verbrechen war der Staatsanwaltſchaſt zu
Naumburg anonym angezeigt worden.

(OberJm Maßlauer Forſtrevier
förſterei), etwa Stunde vom Dorfe Horburg,
befindet ſich eine Sehenswürdigkeit, von der ſogar
viele in der Nähe Wohnende keine Keuntniß haben.
Es iſt dies eine Eiche von ungeheuren Dimen-
ſionen, zu deren Beſichtigung es wohl eines
Spazierganges ſich verlohnt. Während die be
rühmte große Eiche bei Barneck einen Jnhalt von
88 cbm hat, beſitzt dieſe, nach Angabe des Herrn
Forſtmeiſters Weſtermeyer Schkeuditz einen ſolchen
von 92 cbm, wobei die Zweige unter 7 cm Durch
meſſer nicht mit berechnet ſind. Der Umfang dieſes
Rieſen beträgt in Mannshöhe 8 m, der Durch-
meſſer demnach 2 m. Das Gewicht der Eiche
würde, da ein Cubikmeter 23,40 Centner wiegt,
2152,80 Centner betragen alſo würden zu ihrem
Fortſchaffen 10 Eiſenbahnwagen zu 200 Centner
Tragkraft noch nicht ausreichen.

Vermiſchte Nachrichten.
(Ueber die Beziehungen Kaiſer Wilhelm's I.

zu ſeinem Leibarzt) giebt in der „Moderuen Kunſt“ Franz
Krämer viele neue und intereſſante Aufſchlüſſe. Als Patient
war der Monarch ſeinem Leibarzt wohl gehorſam, in geſunden
Tagen aber nur ſelten. Der Kaiſer gab überhaupt dem Arzt
nur ungern nach, wenn dieſer von Strapagzen abrieth. Als er
wenige Jahre vor ſeinem Tode bei kühlem, feuchten Wetter
einer Uebung des 1. Garderegiments beiwohnen wollte, hielt
Dr. v. Lauer fich für verpflichtet, Widerſpruch dagegen zu er
heben und auf die Gefahr einer ſchweren Erkältung hinzuweiſen.
Die einzige Antwort war: „Dann ſterbe ich wenigſtens im
Dienſte und da der Arzt feine Einwände wiederholte, ſagte
der Monarch ruhig und feſt: „Ein König von Preußen, der
nicht mehr zu ſeinen Soldaten gehen und nicht mehr den Ver
pflichtungen ſeiges Amtes nachkommen kann, der iſt kein König
mehr und müßte ſein Amt niederlegen Aehnlich, aber
humoriſtiſcher war die Unterhaltung, die der Kaiſer zu derſelben
Zeit mit einem hohen Oifizier führte. Man ſprach von einem
verdienten Heerführer, der ſeines hohen Alters wegen hatte
verabſchiedet werden wüfſſen. „Ein tüchtiger General,“ ſagte der
Kaiſer, „ſchade nur, deß er nicht mehr reiten kaun“ eine
kleine Pauſe folgte, daun fuhr der Kaiſer mit ſchalkhaftem
Lächeln fort: „Jch kann auch nicht mehr reiten wenn ich ein
gewöhnlicher General wäre, ich hätte ſchon längſt den Abſchied
bekommen Ueber des Monarchen große Sparſamkeit iſt ſo
viel geſprochen und geſchrieben worden, daß es genügt, hier an
ſeine Eigenheit zu erinnern, die Kouverts der eingehenden amt
lichen Schriftſtücke durch eine kleine Aenderung der Adreſſe zur
Rückſendung geeignet zu machen. Kleine Briefe pflegte er durch
weiße Dblaten zu ſchließen, die keinen Namen, ſondern nur den
Reichsadler trugen wichtigere Dokumente dagegen mußten
natürlich geſiegelt werden. Aber nie ward dazu eine Kerze
entzündet, der hohe Herr erwärmte den Lack vielmehr durch ein
Zündholz, das oft bis auf die Nägel herabbrannte, ehe die
Maſſe flüſſig wurde. Lauer, der dies ſchon oft beobachtet hatte,
ſagte nun eines Tages warnend: „Ew. Wajeſtät werden ſich
noch die Finger verbrennen Sofort klang es zurück: „So-
lange ich mir nicht den Mund verbrenne, fruchten Jhre
Ermahnungen gar nichts Einſt hatte der Kaiſer zugeſagt,
der Parade eines der Garderegimenter und danach einem
Frühſtück der Offiziere im Kafino beizuwohnen. Als aber am
Morgen ſtürmiſches und regneriſches Wetter herrſchte, legte der
ärztliche Berather ſein energiſcheß; Veto ein. Gegen Mittag
klärte fich das Wetter auf. Sofort fuhr der Kaiſer nach der
Kaſerne zum Frühſtück. Freudig bewegt gab der Kommandant
ſeinem tiefgefühiten Dank Ausdruck der Kaiſer erwiderte kopf
ſchüttelnd: „Was werden die Leute nun von mir ſagen
Dienſtthun konnte er nicht, aber frühſtücken, das kann er!“

(Aus Friedrichsruh.) Fürſt Bismarck tritt am
heutigen Donnerſtag in das 83. Lebenejahr ein. Obwohl das
Befinden des Fürſten nunmehr wieder ganz zufriedenſtellend iſt,
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der Berliner Kauſmannſchaft 17000 Mark, der Sia en
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(Epidemiſche Augenkrankheit.) Die w.randenanſtalt und das königliche Seminar zu prih tiwo. I Aonn
Priegnitz (Marh) fiad wegen einer immer mehr um ſich gru du n 1,20

den Wie a worden. sreifen Wanne un
(Ein Orkan) hat die Stadt Chandler in o DeNordamerika zerſtört. n Otlahomg, erZwölf Perſonen ſollen averletzt worden ſein. getödtet, 156
(Vom Zug überfahren ließ ſich in W

der Soldat Dutterſtädt vom 2 Feldartillerieregiment.
(Dampferunfall.) Der SchichauDampf r Naun,

heim“ wurde auf der Probeſahrt bei Stolpmünd r
einen Orkan wrack und brach mitten durch. Ein Boot ig n
ſchwunden, zwei Boote mit 15 Mann find gerettet

rzburg J

Theater uns W uſif.
Halleſches Stadttbeater. (Sprelplan.) Freitag:

(außer Abonnement Erſtes Gaſtſpiel des berühmten italteniſhe
Baryons Sar. Leone Fumagelli: Zampa oder die Marmor
braut komiſche Oper in 3 Akten von Hrrold.

Leipziger Stadttheater. (Spielplan) Freitag 3
Neues Theater. Figaros Hochzit. (Aufang 7 uhr) Als
Theater. Freitag Die verfunkene Glocke. (Aufang */8 Uhr) noſcheine

MWinanwei
Kirche, Schule und Miſſion. h 7a

Wezen Anrechnuung der aktiven Militär
dienſtzeit bei Gewähr ung ſtagatlicher Alterszu
lagen für Volksſchullehrer dar der preuß. Unterricht
miniſter auf eine Eingabe erwidert, „daß die SRilitärdienſtet
nur inſoweit angerechnet werden kaun, als ſie in Ecfüllunz der
geſ gichen Wehrpflicht zurückgelegt worden iſt. Vo ausſetzung

die Ze
1 Uhr
Feſtta

Nonats.

i ferner, daß die Beireffenden voe und nach Ableiſtung t errang
Militärpflicht zur Verfügung d er Schulaufſichtsbehörde gegauden Kreisko
baven Eine Asrechnung Jorer Wiliäedienſt eit von 1. dieſe
Oktober 1888 bis dahin 92 kann nicht erfolgen, weil Sie ſ. 3. Igereicht
aus dem Schuldienſt ausgeſchieden find, um ſich der militäriſchen Migunget

u ilgunge aLaufbahn zu widmen. Dagegen wird im Falle Ihrer eben
Penfionirung die gedachte Dienſtzeit nach Maßgabe der z 7 ſtellung
und 8 des Lehrerpenſionszeſetzes zur Ancechnung gelangen. wirkt 2

Kunſt und Wiſſenſchaft. on hört
Die „Diſch. Med. Wochenſchr.“ bringt eine Veröffent- Muldſchein

lichung von Pref. Koch über neue Tuberku lin ſabrikate, Hündigten
die nach ſeiner Meinnug entſwieden gegen die Er ind n
reger der Schwigdſucht imm uniſirend wirken, dige

Meine von

Gottesdienſtanzeigen. Pruotsanle
Dom., Freitag Abends 6 Uhr: PaſſionsGottesdienf nd der S

Predi zer Bornhak. MamärkiſoNeumarkt. Freitog, Abends 7 Uhr; Peſſionsandacht. Ruymmakti

Paſtor Teuchert. bat und
Am etterbericht des Kcetsotucres. eynſung

Borausſichtiiches Wetter am Freitaz, 2. April Wolkig, P lhungske
vielfach heiter, wenig veränderte Tempe Juhabe

ratur tung nichBerantwortlich für den textlichen Theil: G. A. Leidholvt; aden von

für Jnſerate und Reclamen: Franz Böttcher l ver
Beide in Merſeburg Schließl

Aus dem Geſchäftsverkehr. en
n bis 68,60 M WarRohseid. Bagtkleider Mk. 13.8 per Stoff rn

zuc kompl. Robe Tussors und Shantung-Pongees dxg
ſowie ſchwarze, weiße und farbige HeunevergSeide von ätebunge
60. Pf. bis Mk. 18.65 p. e. glait, geftreife, taruiect, nleihe un
muſtert, Damaſte 2e, (ea 240 verſch Quol. und 2000 verſch. tet VI
Farben, Deſſins 2c.), porto- u. stouerſrei ins Haus n itt enge
umgeheund. Lager; ca. 2 Millionen Meter. eiden des

d 7Seiden-Pabriken G, Henneberg (K. u. K, Los.) Zürich M utauſch

Herren Klewe Co., Dresden, n zu
Poſen den 6. Juni 1896. Jch habe bis deto eine Flaſcht W e zu

Nuterol verbraucht und kann Jhnen mit Dank witheilen, daß n 1885
mir dasſelbe voczügliche Dinse geleiſtet hat. Nuirol faum Jahre ung
ich nur jedem empfehlen. Mit Hochachtung R verje

Leipolv, Wilhelmſtraße 14, s don verja
Zu haben in allen Avotheke n. an iJntereſſante Broſchüre mit zahlreichen ärztlichen r Berlin

und Zeugniſſen gratis und fragko von Klewe Co., Dre Hauptvr

Druck und Verlag der Merſeburger „Kreisblatt-Druckerei“ (A. Leid holdt), Merſeburg, Altenburger Schulpletz 5.
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